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3. ¦$. Bimmcctnanns Sriefe an |aller.

1760—1763.

Stad) bemSOtanuffript ber StabtbiBfiotfjef SBern IjerauggegeBen
oon Dr. Stubolf Sfdjer.

Sie nadjfotgenben 27 Sriefe 3immermannS, ju
benen 11 Slntmotten §aller§ etfjalten finb, jeigen, wie

Halter feinem ©djület burdj Ueberfefeungen Sinnatymen
berfdjaffte unb eine Serufung nacty ©öttingen ju ber-
mittetn fudjte. ©ie enttyütten bie fteinftäbtifctje Sämmet-
tidjfeit, bie füt ben geiftteidjen Sltjt befonbetS btüdeub

mat, abet fie geben audj ein Silb bet eigentümlidjen
©atantetie beS 18. Satyttyunbett« in bet Slrt, wie 3immer=
mann feinen Serfetyr mit feaUeiä Sodjter fdtyilbert.

3immermann mufete nodj lange in Srugg auStyalten.

Serufungen nad) ©öttingen unb Hannober jerfcfjlugen
fidj; anbete, wie jum ©tafen ©tabton unb nadj Otbe,
tetynte 3tmmetmann felbft ab. St atbeitete baS SBet!

„Über bie Srfatyrung" auS, bie jweite Sluflage ber Sio-=

graptyie HQfferS fam bagegen nie juftanbe. ©djön ift
3immetmannS nadjbtüdlictye Setwenbung füt SBielanb.
Seibet fetylt 3immetmannS widjtiger Srief bom 15.
Stobember 1763. — Sie mebijinifctyen ©tetten finb wenig
gefürjt.

132.

(SBem, SBb. 19, Sir. 18.)
Monsieur et trös cher et trös honore" Patron.

J'ai eu le plaisir de vous ecrire le 24, et le

chagrin de vous dire que je n'ai point regu cetle

I. G. Zimmermanns Briese an Haller.

1760—1763.

Nach dem Manuskript derStadtbibliothekBern herausgegeben
von vr, Rudolf Jscher.

Die nachfolgenden 27 Briefe Zimmermanns, zu
denen 11 Antworten Hallers erhalten sind, zeigen, wie

Haller seinem Schüler durch Uebersetzungen Einnahmen
verschaffte und eine Berufung uach Göttingen zu
vermitteln suchte. Sie enthüllen die kleinstädtische Jämmerlichkeit,

die sür den geistreichen Arzt besonders drückend

war, aber sie geben auch ein Bild der eigentümlichen
Galanterie des 18. Jahrhunderts in der Art, wie Zimmermann

seinen Verkehr mit Hallers Tochter schildert.

Zimmermann mußte noch lange in Brugg aushalten.
Berufungen nach Göttingen und Hannover zerschlugen

sich; andere, wie zum Grafen Stadion und nach Orbe,
lehnte Zimmermann selbst ab. Er arbeitete das Werk
„Über die Erfahrung" aus, die zioeite Auflage der Bio°
graphie Hallers kam dagegen nie zustande. Schön ist

Zimmermanns nachdrückliche Verwendung für Wieland.
Leider fehlt Zimmermanns wichtiger Brief vom 15.
November 1763. — Die medizinischen Stellen sind wenig
gekürzt.

132.

(Bern, Bd. IS, Nr. 18.)
Monsieur st trss euer st trss Konorö Patron,

^'si eu I« plsisir cks vous serirs ls 24, st Is

eksgrin cks vous ciirs czue ss n'si point rscm cette


	Einleitung

